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die das Wasser der Flüsse in regenreichen Zeiteil aufgestaut wird, damit die
Fabriken während des ganzen Jahres mit Wasserkraft und elektrischer Kraft
versorgt werden können.

In Solingen und in Remscheid werden ganz verschiedenartige Gegenstände her-
gestellt. In Solingen ist seit alter Zeit die Waffenschmiedeknnst heimisch. Es werden
dort Schwerter und andere Waffen, Messer, Scheren usw., iu Remscheid aber Werk-
zeuge und Haus-, Küchen-, Feld- und Gartengeräte aller Art hergestellt. Trotz der
regen gewerblichen Tätigkeit hat sich das Bergische Land ein freundliches Bild bewahrt. In den
Tälern liegen die Schleifkotten der Schleifer und die Hammerwerke, ans den Höhen
die Häuschen der Schmiedemeister, und abends sieht man die Feuer glühen und vor diesen
die kräftigen Gestalten der Schmiede. Das ist das Land, wo „der Märker Eisen reckt", wie
der Dichter Arndt sang.

8. Die Schwebebahn im Wuppertal am Werther Bollwerk in Barmen.
Die Häuser sind zum Teil von der einzigen Talsohlenstraße an den steilen Wänden der Hochfläche empor-
gebaut und die Eisenbahnen im Tunnel von Bahnhof zu Bahnhof geführt. Wegen Platzmangels ist für den
Verkehr zwischen den beiden zu einem Häusermeer verwachsenen Städten Elberfeld und Barmen eine 13 km

lange Schwebebahn, zum Teil über der Wupper, gebaut.

Die beiden Städte Elberfeld und Barmen sind zwei sehr fabrikreiche Plätze. Aus
ihrem zusammenhängenden Häusermeer, das sich drei Stunden weit im Tale ausdehnt, ragt
ein Wald von Schornsteinen auf. Die verschiedenen Stadtteile sind durch die merkwürdige
Schwebebahn (Abb. 8), die meist dem Flußbett der Wupper folgt, verbunden.

Mit Stolz erzählen die Bewohner des Bergischen Landes von dieser Schwebebahn und
von andern Wunderbauten der Heimat, von der Müngstener Eisenbahnbrücke, deren
Bogen hoch das Wuppertal überspannt, von den großartigen Talsperren, auch von berühmten
Bauten aus alter Zeit, vom Altenberger Dom und dem wiederhergestellten Schloß Bürg
bei Burg an der Wupper.


